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N. 73. Dienſtag den 15. Januar 1883. 


raß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Bekanntmachung. i 
Die Grundbrfiger in den Vorſtaͤdten von Breslau konnen jetzt aus dem zwi ihnen und den iſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Städten bichend n F uer Werlicerunge Werbande austreten. zwiſchen ip Schleſſch P 
Das Koͤnigliche Ober⸗Präſidium für Schleſien leitet die Sache. 
Die Mehrzahl der Grundbeſitzer will ausſcheid n. ; 
Wer bis Ende Januar dieſes Jahres ſich nicht erklärt, muß bei der Societät der Provinz verbleiben. 
Die Bedingungen des Austritts find folgende: 
1) Wer ausſcheidet, zahlt eine Abfindung. 

Sie b traͤg zwei Prozent der jetzigen Verſicherungs⸗Summe der einzelnen Grundſtück'⸗. 

Der Magijirat der Stadt Breslau erhebt die Abfindung in vier Jahren in monatlichen Terminen. 

2) Wer ſeinen Austritt ſchon erklaͤrt hat, ſcheidet vom Erſten Januar dieſes Jahres an aus. Er wird von 
dieſer Zeit ab mit ſeiner Verſicherungs⸗ Summe aus dem General: Kataſter ausgeſchloſſen, hat aber 
auch für Brandſchaͤden, die von dieſer Zeit ab an feinem. Grundſtück ſich ereignen, keine Entſchaͤdigung 
aus dem Verſickerungs⸗Fond der Provinz zu erwarten. f 4 W 
Wer bis Ende Jaguar c. feinen Austritt noch erklärt, unterwirft ſich gleichen Grundfäken. N 

8) Die Hypotheken⸗Glaͤubiger der aus der Provinzial-Eocietät ausſcheidenden Grundſtücke koͤnnen deren ande 
weitige Verſichernng verlangen. 1 N . 

Wird fie gefordert, fo kann der Beſitzer fein Grundſtuͤck, nach feiner Wahl, bei der Feuer⸗ V rſicherungs⸗ 
Societaͤt der Stadt Breslau, oder bei einer fremden Privat: Societaͤt verſichern; wird die Verſicherung 
nicht verlangt, ſo kann der Beſitzer ſie ganz unterlaſſen. : f 
ren Fi da Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau macht bie allen, ſeiner Auſſicht untergeordneten, Vormündern und Curato⸗ 
annt. 
Sie werden hiermit angewieſen, das Beſte ihrer Curanden hierbei wahrzunehmen. 
5 Der eh eus der Societät. der Provinz, und die Verſicherung ber Grundſtücke bei der Societät der Stadt Bres⸗ 
lau erſche int, nach der Ecfahrung, ſowohl für die Beſitzer, als für die Hypotheken⸗Glaͤubiger vortheithaft. . 
Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt muß «3 wünfchen, daß die anderweitige Verſicherung in dieſer Art allgemein ſtattfinde. 
unaͤchſt erwartet daffelbe von allen Vormündern und Curatoren, deren Curanden entweder allein oder mit andern 
aden chaftlich ein Grundſtück in den Breslauer Vorſtaͤdten beſitz n, unverzüglich die Erklaͤrung darüber, ob das Grund⸗ 
ſtück in der Feuer⸗Verſicherungs⸗Societät der Provinz verbleiben, oder ob es ausſcheiden ſoll. 
Wird auf letzteres angetragen, ſo if zugleich über die Beſchaffung der Abfindungs⸗Summe, und dle ſchleunige ans 
derweitige Ver ſich rung des Grundſtückes Vorſchlag zu machen. 
Dimnäaͤchſt haben alle Vormuͤnder und Curatoren, deren Curanden Hypotheken auf Grundſtücken in den Breslauer 
Norſczdien besitzen, genau darauf zu achten, daß die verpfändeten Grundſtuͤcke nicht unverſichert bleiben, und moͤglichſt bei 
Societät der Start Breslau verſichert werden. 
Alten Die Sicherheit der Hypotheken darf darunter nicht leiden. Elwanlge Bedenken find fofort zu den Vormundſchafts⸗ 
anzuzeigen. N 
Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt hegt das Vertrauen, daß kein Vormund oder Curator in dieſer Angelegenheit etwas ver⸗ 
ſaumen, und 8815 jenen Curanden . machen wird. N N 
8 Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt. Gelpke. 
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N nland. 
Se. 877 Maiefit ben die bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Raͤthe Kühn in Glogau und Graf von der Schu⸗ 
lenburg in Halberſtadt als Käthe an das Kammergericht zu 
verſetzen P — Se. Königliche Sion haben den Haupt: 


mann a. O. und Rittergutsbeſitzer Stechern, zum Landrath 
des Kreiſes Loͤtzen, im Regierungsbezirk Gumbinnen, zu er⸗ 
nennen geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben dem Unter⸗ 
offizier bon Mletzko, des zweiten Mhlanen = Regiments, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Der, bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Johann 
Kies amnau, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den 
ter⸗ Gerichten, welche in Königsberg ihren Sitz haben, und 
zugleich 90 Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
ichts in Koͤnigsberg beſtallt worden. — Der Friedensrichter 
Ludwig Heusner zu Wallerfangen, iſt zum Notarius im 
e e Perl, Landgerich s⸗Bezirks Trier, mit 
weiſung ſeines Wohnortes in Perl, ernannt worden. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 2. Januar. Beſeelt von dem 
Wunſche, die wiſſenſchaftlichen Huͤlfsmittel der Kaiſerl. Ale⸗ 
kranders⸗Univerſitaͤt im Großfuͤrſtenthume Finnland zu berei⸗ 
3 gem, hat der Fluͤgel⸗᷑Adjutant Paul Alexandrow, Riktmeiſter 

ei der Garde zu Pine, eine koſtbare ihm erblich zugefallene 

Bibliothek jenem Lehrſitze verehrt, mit Ausnahme der dazu ge⸗ 
8 5 jur diſchen Werke und Manuſkripte, welche der Bibli⸗ 
othek der Univerfität zu Dorpat geſchenkt worden, und einiger 
cher, die theils der Privat⸗Bibliothek Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ers einverleibt ſind, theils eine anderweitige Beſtimmung er⸗ 
lten haben. Der Buͤcherſchatz, welcher der Alexenders⸗Uni⸗ 
verfitat zufällt, beläuft ſich, eine Menge gebundener Diſſerta⸗ 
tionen und Broſchüͤren ungerechnet, auf etwa 24,000 Bände 
Lateiniſcher, Deutſcher und Franzoͤſiſcher Werke, im Fache 
der Theologie ſowohl, als der ubrigen e beſon⸗ 
ders der Geſchichte und namentlich der des Mittelalters. Sie 
hält eine ſehr voltftändige Sammlung der Roͤmiſchen Klaſ⸗ 

r, nach den beſten Ausgaben und einige Inkunabeln. Auf 
den dem Monarchen erſtatketen Bericht des Staats⸗Sekretairs 
Grafen Rebbinder über dieſe werthvolle Schenkung, haben 
& Majeſtaͤt folgendes Allerhoͤchſtes Reſkript an den Fluͤgel⸗ 

utanten Alexandrow erlaſſen: Der Kanzler der Alexan⸗ 
derö-Uniberfität in Finnland hat zu Unſtrer Kunde gebracht, 
daß Sie jenem Lehrſitze die 55 gehörige ſehr beträchtliche 

ücher-Sammlung verehrt haben. Dieſer Schritt bezeichnet 
nicht nur eine ehrende Theilnahme an dem Gedeihen der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, ſondern erwirbt Ihnen zugleich gerechte Anſpruͤche 


auf den Dank der Alexanders⸗Univerſitaͤt. Da Wir unablaͤf⸗ 


fig für den Bir dieſer Anſtalt So:ge tragen, fo iſt es Uns an⸗ 
enehm, Ihnen für Ihre Mitwirkung zum Beſten derſelben 
uſer beſonderes Wohlwollen zu erkennen zu geben. St. Pe⸗ 
tersburg, den 13. (25.) November 1832. (Unterz.) Niko⸗ 
laus. — Die erwähnte Bibliothek iſt bereits in 210 Kiſten 
pl Helſingfors abgegangen, um von dem dazu beorderten 
eamteten an den Bibliothekar der Univerfität abgeliefert 
zu werden. — Zur Beförderung der National⸗Induſtrie, und 
um die Verwendung von Privät⸗Kapitalien zu verſchiedenen 
Na igen Unternehmungen ſicher zu ſtellen, wird durch 
llerhoͤchſten Ukas vom 14 November v. J. ſaͤmmtlichen frei⸗ 
en Staͤnden im Reiche das Recht 1 Grundſtuͤcke der 
Krone ſowohl für eine Zeit lang als auch erblich zu benutzen, 


um darauf den Landbau zu betreiben oder Manufakturen und 
Fan zu gruͤnden, jedoch gan Zahlung eines beſtimmten 

achtzinſes und in Gemaßheit 9 8 orſchriften zur Si⸗ 
cherung obiger Einrichtungen. — Das Departement des aus⸗ 
waͤrtigen Handels hat auf desfallſige Anfragen den Beſcheid 
ertheiit, daß die aus Rußland nach dem Auslande zuruͤckkeh⸗ 
renden Fuhrleute und andere Perſonen keiner Geldbuße unter⸗ 
lie ollen, wenn fich auch bei denſelben eine geringere Zahl 
Pferde vorfindet, als fie bei ihrer Ankunft in Rußland hatten. 
— Auf Befehl Sr. Majeſtaͤt iſt das Ruſſiſche General Konſu⸗ 
lat in Norwegen von Chriſtianſand nach, ee verlegt 
worden. — In der Provinz Ferino im Paͤpſtli — Gebiet 1 
ein Ruſſiſches Vice⸗Konſulat errichtet und der Graf Venci für 
dieſes Amt beſtellt. 

Odeſſa, vom 21. 15 N. „Am 18ten d. M., als am 
Namenstage Sr. Majeſtät des Kaiſers, wurde in der hieſigen 
Kathedrale in Gegenwart Sr. Excellenz des Grafen Woron⸗ 
zoff, der Civil⸗ und Militair⸗Behörden, der fremden Konſuln 
und der Kaufmannſchaft ein feier icher Gottesdienſt abgehalten. 
Mittags fand eine Theater⸗Vorſtellung ſtatt, und um 4 
verſammelten ſich an 100 Perfonen zu einem glänzenden G 
mahl bei dem General-Gouverneur. Ein auf das Wohl des 
Spuveraind ausgebrachter Toaſt wurde mit der lebhafteſten 
Begeiſterung aufgenommen. er gie. Klub hatte einen 
Festball veränſtaltet. Abends war die Stadt erleuchtet. — 
Aus Kertſeh wird unterm Eten d. M. gemeldet: Se. Excellenz 
der General⸗Gouverneur von Neu⸗Nußland befuchte auf der 
Reiſe, die er in Begleitung Sr. Excellenz des Grafen von Si⸗ 
monetti, Gefandten Sr. Majeftät des Königs von Sardinien, 
und des Gouverneurs von Taurien, Herrn von Kaznatſchejeff, 
durch das Tauriſche Gouvernement unternahm, am 23ſten v. 
M. auch die Stadt Kertſch. Die Einwohner gaben über die 
Anweſenheit ihres verehrken Chefs laut ihre Freude zu erken⸗ 
nen. Nachdem der General⸗ Gouverneur die Behörden er 
gen hatte, beſichtigte er das Innere der Stadt. Die zahlrei⸗ 
chen Veraͤnderungen, die er hier vorfand, „festen ihn in Erſtau⸗ 
nen. Wo ſich noh vor 4 Jahren die e Mauern einer 
alten Tartariſchen en erblickt man jetzt einen 
ſechseckigen Platz, deſſen Vorderſeiten von leicht und zierlich 

ebauten Kolonnaden mit Laͤden eingenommen werden. Der 
ouverneur beſuchte auch die a Stadttheile, die ſaͤmmt⸗ 
lich von außerordentlichen Fortſchritten zeugen, und beehrte 
dann, in Begleitung des Grafen von Simonetli, unſere vor 
drittehalb Jahren gegruͤndete Schule erſten Neere Einet 
der Zoͤg inge hielt eine kurze Anrede in Ruſſiſcher Sprache und 
trug ein Ita 8 Gedicht vor. Der Graf von Simonetti 
oͤrte nicht ohne Ruͤhrung die ſüßen Klaͤnge feiner Mutter⸗ 
* an einem ſo fernen Ende von Europa. Endlich beſuchte 
er Graf Woronzoff noch die 4 Werft von der Stadt belegene 
1 0 ine, den Steinbruch, aus dem die Materialien zu 
en 


ädtiſchen Bauten entnommen werden, und bei ſeiner 
Ruͤckkehr von dort das Muſeum, in dem die in der Umgegend 
der Stadt gefundenen Alterthümer aufbewahrt ſind. — Der 
Graf von Simonetti, der ſich eine kurze Zeit in hieſiger Stadt 
aufhielt, nachdem er von feiner Neiſe nach der Krimm zurück⸗ 
gekehrt war, iſt von hier nach Italien abgegangen. — Am 
7ten d. M. um 3 Uhr Morgens ward zu Bender eine Erd⸗ 
erſchutterung verſpuͤrt. . 
N. Frankreich. 

Paris, vom 4. Jan. Gaſtern ſtattete die Königin Donna 

Maria und die Herzogin von Braganza der Königl. Fame vi: 


fe 


* 


nen Beſuch ab, — Die France nouvelle bemerkt: Der 
Ser hufatlon, welche dem Sn edie Narjahrön 


lirte angefchloffen, und di : 

„und die Pairs⸗Kammer war fa 

i Fee es 1 5 ? 

ſebr gerüh t über diefen Beweis der Theilnahme der Pafrs und 
tirten für feine Perſon. 

Ein: Anzah Junger Leute wird fich dieſer Tage zu dem Bi⸗ 
comte von Chateaube iand begeben, um demſelben in Bezug auf 
Seine neuefie Bioſchüre Über die Herzogin von Berry ihre Bes 
e prechen. Die lithozraphirten Einladungs⸗ 
gellel jur 2 rilmahme an dieſem Schritte, die in der Haupt; 
. — airkulicken, lauten folgendermaßen: Eine große Anzahl 

155 Aa bat beſchloſſen, dem Vicomte bateaubri 
N Mei u Muthe und dem großen Talente Glück zu wüͤn⸗ 
29 40 2 15 abermals eine Sache vertheidigt hot, welche die 
9 Es i andes iſt. Der allgemeine Sammelplatz iſt vordem 
re lan; 18 wird insb ſondere gebeten, kein Geſchreizu 
baanlaſſ rn zu thun, was die Einmiſchung der Polizei 
— dante. Diejenigen, die ſich biefer Vorſchrift nicht 
— 15 wollen, und die öffentliche Ruhe ſiören, werden ſo⸗ 
aus den Reihen herausgewirſen werden. — Der Graf 
ſthene de la Roche ſoucauld wird naͤchſten Montag wegen der 
on ihm herausgegebenen und von der Polizei in Beſchlag ger 
nommenen Broſchüre: „Aujourrd hui et demain, ef ee 

qu’iladviendra“, vor dem hiefigen Aſſiſenbauſe erfcheinen. 

Paris, vom 5. Januar. Der Stadtrath von Lille hat für 
die außerordentlichen Ausgaben, welche der Aufenthalt des 
Koͤnigs daſelbſt veranl ſſen wird, 8000 Fr. und außerdem 4000 

r. bewilligt, die an den waͤhrend der Anweſenheit der Koͤnigl. 
ne zu gebenden Feſten unter die Armen vertheilt werden 
ollen. 57 r Valenciennes hat fir dieſelben Zwecke 4000 


* bemi! g 8 
An der verwichenen Nacht wurde p i 
teln verfchiete Nacht wurden in mehreren Stadtvier⸗ 
—— Gene Schriften zu Gunſten der Herzogin von Berry 
er ange uͤndigte Beſuch von jungen Leuten bei Herrn von 
e 
ne luck zu feiner Flugſchrift über die Herzogin 
90 Berry. Er antwortete hierauf: Nichts konnte mir nes 
Mt 
2 


des 


after ſeyn, als dieſes Beifallszeichen, mit dem Sie fo guͤ⸗ 
0 mich zu beehren. Sie ſind durch das Schicha er 
enen Fuͤrſtin geruͤhrt worden. Die Jugend iſt edelmuͤ⸗ 
10 und bewundert ein, durch Muth gehobenes Aab geſchic 
ſe r wenige unter Ihnen, m. H. werden ihrer Mütter, eraubt 
be und dieſes Familienglück 4 Shnen das Unglüd einer 
& enmüthigen Frau, die ſich der ache ihres Sohnes opferte, 
In barer machen. Ihre edelmuͤthige Zuſtimmung zu dem 
> alt meiner Denkſchrift, laͤßt mich hoffen, daß er nicht fruch = 
eyn werde. Die ungeſetzmaͤßige Haft der Herzogin gereicht 
Niemanden zum Vortheil, und gern uͤberrede ich mich, daß die 
0 mern es zuerſt ausſprechen werden, der Enkelin Hein⸗ 
55 IV. die Freiheit wiederzugeben. Ich werde Ihnen, m. H., 
nelan e Rede halten. 909 werde Ihnen nicht Alles enthuͤl⸗ 
„was ich im Innern meines Herzens verſchließe. Ich weiß 
‚Wie raſch in Ihrem Alter die Mittheilungen der Gefühle 
ch verurthelle mich dazu, Ihnen kalter zu erſcheinen, 

5 ich din, weil in dieſem Augenblick nicht von mir, fondern 
on Ihnen die Rede iſt. Die Aufunft gedit Ihnen. Sie 
Ben beffere Zar ſehen als diejenigen, die ich 175 So ſehr 
aber auch ein Mann der Vergangenheit bin, fo habe ich doch 
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wenigſtens die Ueberzeugung, daß, wenn ich zur Franzöſiſchen 
Jugend von Ruhm, eben und Ehre rede, ich eine & lache 
Kane die in unſerem Vaterlande nie veralten wird. — Alles war 
chon laͤngſt beendigt, als 2 Schwadronen Reiterei erſchienen 
um die Ordnung wiederherzuſtellen, die übrigens durch nich 
geftbrt worden war, als durch einige Rufe: Es lebe die Regu⸗ 

lik! welche man dae zufchrieb, indem die anweſen⸗ 
den jungen Leute anerkannte e waren. , 
8: Paris, vom 6. Januar. Der König reiſte, angekuͤndi 
termaßen, geſtern Mittag, von den Herzogen von Driea 
und von Nemours und dem Prinzen von Ibinville begleitet, 
nach Valenciennes ab. Im Gefolge Sr. Majeftät befinden 
ſich die Adjutanten, Generale Bernard, Athalin, Gourgand 
und Heymetz und der Oberſt Houdetot. — Der ae von 
Choſſeul ift man De Nordgrenze abgereift, um Ihre Maje aͤten 
den Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier dort zu d 

Der heutige Monikeur bringt folgende, zum Theil ſchon 

von oͤffentlichen Blaͤttern angekündigte Veranderungen im diplo⸗ 
matiſchen Korps: Der Graf von Sk.⸗Aulaire iſt zum Botſchaf⸗ 
ter in Wien, der Marſchall Marquis Maiſon zum Bo ſchafter 
in St. Petersburg, der Baron Durand de Mareuil zum Bot 
ſchafter in Neapel, der Marquis Fay de la Tour⸗ 1 9 7 
8 ter in Rom, Herr C. Breſſon zum Geſandten 

erlin, Graf von Vaudreull zum Geſandten in München, der 
Gen e von Montebello zum Geſandten in Kopenhagen, der 

raf von St. Prieſt zum Geſandten in Rio⸗J neiro, der Ba⸗ 
ron von Talleyrand, Herr Belloeg und Graf von Mornay find 
zu Miniſter⸗Reſidenten in Florenz, bei den Hanſee⸗Städten 
und in Karlsruhe und Herr von Buſſieres zum Geſchaͤftstraͤger 
in Darmſtadt ernannt worden. R 

Der zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannte Vice⸗Ad⸗ 

miral Rouffin ift auf feinen Poſten abgegangen. — Die Ako⸗ 
demie der er Kuͤnſte hat den Bildhauer Rauch in Berllu 
ſtatt des verſtorbenen Alvarez und den aun en Toſchi in 
Parma an die Stelle des mit Tode abgegangenen Longhi ir 
ren auswärtigen Mitgliedern ernannt, und haben beide Wah⸗ 
len bereits die Königliche Genehmigung erhalten. — Fa 
ſaͤmmtliche hier erſcheinende ropaliftifihe Blätter, namlich die 
Gazette de France, die Quotidienne, der Courrier de l Euxo 
und der Rebenant wurden geſtern wegen ihres Berichts uͤber 
den Beſuch, den eine Anzahl hunger ute dem Vicomte von 
Chateaubriand abgeſtattet hat, in Beſchlag genommen. Daſ⸗ 
ſelbe Schickſal traf das Karliſtiſche Journal „la Mode“ wegen 
eines Artikels, der die Ueberſchrift führte: Madame, Ihr 
Sohn iſt mein König. — Der Marquis von Douro, Sohn 
des Herzogs von b Beet befindet ſich ſeit geſtern hier. — 
Der Arzt Bouvet, Verfaſſer einer Broſchuͤre, die den Titel 
„Repub ik und Monarchie“ führt, ift geſtern von dem hieſigen 
Aſſiſenhofe wegen Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen 
die Regierung zu vierteljaͤhriger Haft und einer Geldſtrafe don 
800 Fr. verurkheilt worden. 8 


Großbritannien. 


Die Allg. Ztg. theilt ein Schreiben aus London vom 
28. Dezember mit, worin es heißt: Das endliche Nefultat 
aller Parlamentswahlen iſt uns zwar noch nicht bekannt; 
auch iſt den Verzeichniſſen, welche verſchiedene Zeitungen mik 
getheilt haben, nicht ganz zu trauen, indem manche als Tor 
oder Conſervatives K ſinb, welche ſich, wenigſtens 
im Betreff der Kirche, als Reformatoren angekündigt haben, 
und manche als Radikale oder von der ä wel⸗ 

* 


che gewiß nicht die Grenzen einer weiſen Mittelſtraße uͤber⸗ 
f werden. Auf 8 Fall aber iſt zu bezweifeln, daß 
iejenigen, welche ſich als entſchiedene Unterftüßer der jetzigen 
Re ee e hahen, eine ſehr große Mehrzahl bilden 
werden. Viele darunter hängen den 19 aus Parteigrund⸗ 
ſaͤtzen an; aber doch Be, ſehr viele, weil fie überzeugt find, 
daß ohne eine Fräftige Adminiſtration von einer gemäßigten 
Partei, in deren Abſichten die Nation Vertrauen ſetzen kann, 
der Staat eine Beute der Anarchie werden muͤßte. Man rech⸗ 
net, daß in Irland, wo doch die Maſſe der Nation bis zum 
Wahnſinn au geregt ift, dennoch 43 miniſterielle Deputirte, 
aber auch 37 Repealer und 25 Tories gewaͤhlt wurden. Nach 
einem offenbar noch uͤbertriebenern Verzeichniſſe der Morning⸗ 
oft beläuft ſich die Anzahl der in aan England gewählten 
Radikalen auf nicht mehr als 31. Alles dieſes beweiſt zur Ge⸗ 
nüge, daß die Whigs ſich in den Mittelklaſſen nicht geirrt has 
ben, als ſie ihnen das Wahlrecht gaben, denn ihre Wahlen 
1 05 faſt ohne Ausnahme a daß ſie Reformen, aber 
eine Revolution wollen, ſo daß ſie jetzt gewiſſermaßen die 
Vormauer der Ariſtokratie gegen den Andrang des Poͤbels bil⸗ 
den. Schrecklich aber wäre die Revulſſon der Gefühle, wenn 
jetzt die Stillſtandspartei ans Ruder kaͤme, und alle gerechten 
Hoffnungen auf Verbeſſerung und Erleichterung zu nichte 
machte. Indeß ift dies überhaupt nicht möglich; die geſchick⸗ 
teſten und einflußreichſten unter den Tories haben unter der 
llington ſchen Verwaltung bewieſen, daß ſie von der Noth⸗ 
wendigkeit überzeugt ſind, mit der Zeit fortzuſchreiten, oder 
ich wenigſtens von der Zeit fortſchieben zu laſſen, indem ſie 
hre Neuerungen und Verbeſſerungen 055 eher abdri Pon ließen, 
als daß ſie fie freiwillig gewährten. Die Maſſe der Tories aber 
will weder freiwillig oben noch dem Drange der Um⸗ 
ſtaͤnde ee obgleich fie unter ſich, ohne jene Maͤn⸗ 
ner, keine Adminiſtration bilden koͤnnten, fo wurden ſie die 
Wellington: Peel ſche Partei doch fo wenig unterſtuͤtzen, daß 
dieſelbe nothwendig eine Vereinigung mit den gemaͤßigten 
Whigs eingehen müßte. Nun haben zwar die Whigs des Bei⸗ 
ſtandes der gemäßigten Tories nicht 5 noͤthig, als dieſe ihrer 
fh dach würden, wenn fie ins Amt kamen; aber es finden 
ſich doc) ſo geſchickte und e 17 Geſchaͤftsmaͤnner unter je⸗ 
nen gemaͤßigten Tories, daß Graf Grey nicht hoffen darf, ein 
en kräftiges Miniſterium zu bilden, bis er einige der beften 
auf ſeine Seite gebracht hat. Da die An ehe Demagogen 
im Unterhauſe nicht fo groß ſeyn wird, als Manche befürchte: 
ten, fo dürften die Tories vielleicht nicht fo DER die Noth⸗ 
wendigkeit einer Vereinigung empfinden. Aber allen Um⸗ 
nden nach zu urtheilen, giebt es unter denen, welche ſich als 
reunde der jetzigen Verwaltung erklaͤrt haben, eine große An⸗ 
zahl, welche in der Kirchenrefoem viel weiter gehen möchten, 
als den a Whigs, re ories lieb feyn 
kannz und dieſer Umſtand wird wahrſcheinlich den Grund zur 
Vereinigung der Parteien abgeben. Denn wohl verſtanden: 
obgleich die Bisthuͤmer und andere Prälaturen und reiche 
Pfruͤnden den Plebejern ſo gut als den Soͤhnen vornehmer Fa⸗ 
milien offen ſtehen, fo iſt doch zu allen Zeiten das Beſte davon 
an die Letzteren gekommen, oder doch meiſtentheils an Maͤnner, 
die, wenn ſie auch ſonſt nicht 0 waren / ſich um vornehme 
Perſonen verdient gemacht hatten. Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt 
es ſehr natuͤrlich — wenn man auch keinem der jetzigen Bene⸗ 
ſiz⸗ Inhaber zu nahe treten will — daß alle vornehmen Fami⸗ 
lien der Kirchenxeform mit Beſorgniß entgeg nblicken, und ſich 
an einander zu ſchließen geneigt ſind, um dem drohenden Stur⸗ 
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unmittelbar 


me deſto kraͤftiger zu wi;erſtehen. Der Erzb ſchof von Canter⸗ 
bury und der Biſchof von London ſollen unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den in Uebereinſtimmung mit den Miniſtern gewiſſe Reform⸗ 
lane entworfen haben, welche den Forderungen des Publi⸗ 
ums entſprechen ſollen. Wahrſcheinlich werden ſie es nicht 
anz; doch iſt es erfreulich, daß de Kirche ſelbſt unternimmt, 
ſich zu reformiren, und nicht wartet, bis es gewaltſam von 
außen her geſchieht. ' 
Niederlande 


Aus dem Haag, vom 6. Jan. Geſtern Abend traf Ihre 
Kaiſerl. Hohelt die Prinzeſſin von Oranien mit ihren drei Soͤh⸗ 
nen aus dem Hauptquartier der Armee im b-ften Wohlſeyn wie⸗ 
der in hieſiger Reſidenz ein. — Dem Vernehmen nach hat die 
Regierung auf die neueſten Vorſchlaͤge England s und Frankreichs 
in der Belgiſchen Sache noch nicht geantwortet. 

Belgien. 


Bruͤſſel, vom 6. Jan. Der Marſchall Gerard iſt heute 
früd von hier nach Lille abgereift. — Geſtern gingen die — 
pagen und die Dienerſchaft des Koͤnigs eben dahin ab. — Die 
Königl. Verordnung in Bezug auf die Dankſagungen an die 
Fran zoͤſiſche Armee lautet ihrem ganzen Inhalte nach folgender⸗ 
maßen: In Betracht, daß die Franzöͤſiſche Armee, immer bes 
wundernswerth wegen ihres Genies, ihrer Tapferkeit und Dis⸗ 
ziplin, ſich, für die der Belgiſchen Nation in den Jahren 1831 
und 1832 geleiſteteten Dienſte, auf ewige Zeiten die Hochach⸗ 
tung und Bankbarkeit derſelben erworben bat, dekretiren Wir, 
wie folgt: Einziger Artikel. Die Belgiſche Nation richtet 
Dan kſagungen an die Franzoͤſiſche Armee. — Der Marſchall 
Gerard hat durch einen Tog s befehl der Armee angezeigt, daß 
die Stadt Antwerpen ihr D ınFfagungen votirt hat. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 31. Dezember. (Aug. Ztg.) Die tuͤrkiſche 
Poſt bringt keine für die Zukunft der Pforte berubig nden Nach⸗ 
richten. Die tückifche Armee zieht ſich vor der aͤgyptiſchen zus 
ruͤck, und die Stimmung des Landes vermehrt die Vnlegentel⸗ 
ten, in welchen der Sultan ſich befiadet. Alle Berichte Joan, 
daß die aͤgyptiſchen Truppen von den pa aufs befte 
empfangen und mit einem gewiſſen Enthuftasmus unterftügt 
werden. Man weiß nicht, iſt dieſes ein Zeichen von der Des 
generation der Türken. oder geſchleht es in Folge alter Erinne⸗ 
rungen und einer Vorliebe für die letzten altherkömmlichen Site 
ten und Inſtitutionen, welche Ibrahim Paſcha in ihrer voͤlli 
Sategrität wieder herzustellen verſpricht. Jedenfalls iſt da Tag 
der Entfcheidung nicht mehr fern, wo der Streit zwiſchen den 
Anhängern des Alten und denen des Neuen entſchieden ſtyn, und 
ein oder das andere Syſtem geſiegt haben muß. Nur von Au⸗ 
ßen, wie ich mehrmals bemerkte, kann der Sultan Hülfe erwar 
ten. Dieſe muß jedoch ſchnell kommen, wenn ſie wirkſam ſeyn 
fol. Sollte der Groß herr ſich all. in überlaffen bleiben, was 
den G ſinnungen des Ruſſiſchen Kabinets kaum zu zu vermu⸗ 
then ift, fo würde das Türkische Reich in Trummer ashen, und 
die übrige Welt von der beftigen Erſchütterung empfindlich ge» 
rührt werden. Es würden andere Fragen zur Sprache 
kommen, als Suzerainetätsrechte oder verweigerte Tribufe, 
welche der offenen Empörung Mehemed Als vorangingen; 
man würde Intereſſen zu Regela haben, die, wean fie auch nicht 
ee 

a 5 ganze i 
hoͤchſt wichtig find. 


Wien, vom 1. Januar. Die ſchnelle Geneſung des jün⸗ 
ern Königs von 5 — graͤnzt Bee das Wunderbare. Die 
erste hielten es kaum für möglich, den Kranken zu retten; 
dennoch gelang es den vereinten Benühungen, der Kaiferlichen 
Leibaͤrzte Baron Stifft und von Raimann, mit Zuziehung des 

r. Wivenot, dem man kein geringes Verdienſt bei dieſer Kur 
beimißt, eine wohlthätige Kriſis noch 80 rechter Zeit herbeizu⸗ 
uhren, und jetzt naͤhren ſie ſogar die Hoffnung, ein Uebel aus 
em Grunde gehoben du ſehen, das fo lange allen Mitteln der 
Kunſt trotzte. Die Theilnahme des Publikums zeigte ſich bei 
dieſer ſchweren Erkrankung wieder auf das ruhrendſte. Alle 
Straßen der Stadt waren init Menſchen angefuͤllt, welche nach 
der Burg eilten, um Erkundigungen einzuziehen, oder von 
dort zurückkehrten, um welche zu ertheilen. Als der Kaiſer 
mit ſeiner durchl. Gemahlin und andern Gliedern des Kaiſer⸗ 
ken fe t auen er Hebaſk ua im ee Ne chien, wur⸗ 

em wahrhaft unbeſchreiblichen Jubel empfangen 
und eben ſo beim Weggehen 2 0 5 cen d upfangen, 


Trieſt, vom 1. Januar, Geftern ist die Franzoſiſche Ga- 
rre, an deren Bord ſich die Grüccſch Deputation * 
unter Segel gegangen. Fuͤr heute war die Abreiſe der Ruſſi⸗ 
chen Frege tke, auf welcher der Kommandant der Baierſſch⸗ 
rlechiſchen Expedition, General⸗Major v. Hertling nebſt 
Stab euigeihiitt ift, fo wie der Engliſchen Fregatte, die in 
Brindiſi den König und die Regenkſchaft 9885 men wird, 
feſtgetzt; der heftigen Bora wegen konnten jedoch die Anker 
nicht gelichtet werden. 


Deut ſchland. 


„ Da 

alt folgende Ratiftkation des Allianz Vertrags mit 
riechenland. „Ludwig von Gottes Gnaden König von 
Bayern x. u. Nachdem am Erſten vorigen Monates und 
Jahres zwiſchen Uns und Unſeres vielgeliebten Herrn Sohnes, 
des Königs von Griechenland Majeſtät⸗ ein Freund⸗ 
Gafts⸗ und Aliangvertrag, abgeſchloſſen worden ift, deſſen 
Inhalt in Nachſtehendem wörtlich folgt (ß unten), fo ratiftzi⸗ 
ven, gen hmigen und beftätigen Wir vorſtehenden, mit Unſe⸗ 
rer Willensmeinung vollkommen übereinſtimmenden Vertrag 
AI allen feinen Arkikeln und Beſtimmungen — geloben für 
ns, fo wie für Unſere Erben und Nachfolger, folchen durch⸗ 
nas getreulich zu erfüllen, und nichts dagegen zu unternehmen, 
U durch Andre unternehmen zu laſſen. Deſſen zu wahrer 
runde haben Wir gegenwärtige a er mit eigner 
nd unterzeichnet, und derselben Unſer Königl. Inſiegel an⸗ 
5255 en befohlen. So gegeben zu Muͤnchen am 9. des Mo⸗ 
H ts December, im Jahre des Herrn 1832, Unſeres Reiches 
im Achten. Ludwig. Frhr. v. Giſe.“ — Der Vertrag ſelbſt 
lautet wie 18 „Im Namen der allerheiligſten Dreifaltig⸗ 
Kt., Se. Mai. der König von Bayern und Se. Maj der 
oͤnig von riechenland, durch die Sie innigſt vereini⸗ 
Goden Bande des Gebluͤtes, wie durch gegenseitige perſönliche 
Sa MUNG aufgefordert, den ewig denkwürdigen Zeitpunkt der 
eine mbeſteigung Seiner letztgedachten 0 Majeftät auf 
kun dieſen sefinnungen e ee und 15 che ei beur 

nen ende Weife durch den Abſchluß eines Bündnſſſes zu bezeic 
jah kalches dereinſt, nach eingetretener Allerhoͤchſtihrer Volle 
d Pet, in einen auf ewige Zeiten zu errichtenden Haus⸗ 
> „ienvertrag umgewandelt werden konne zu dauern⸗ 
unter den dung und Berefl ung der Eintracht, welche beide, 


er göttlichen Vorſehung allwaltendem Schuze, in 
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8 Baierſche Regierungsblatt Nr. 2 vom 5. Januar ent⸗ 


Bayern und in Griechenland herrſchenden Linien eines und deſ⸗ 
ſelben Königlichen Hauſes immerdar und unauflöslich verbins 
den ſoll, — haben zur Erreichung eines ſo heilſamen Zweckes, 
zu Allerhoͤchſtihren Bevollmaͤchtigten ernannt, namlich; Se. 
Maj. der König von Bayern: 1) Herrn Frhrn. Auguſt von 
Giſe, Allerhoͤchſtihren Stagtsrath und Stgatsminiſter des 
Königlichen Hauſes und des Aeußern, Großkreuz des Civil⸗ 
verdienſtordens der Bayerſchen Krone, Kommandeur des Koͤ⸗ 
nigl. Niederlaͤndiſchen Loͤwenordens ꝛc. 2) Herrn Philipp von 
Flad, Allerhoͤchſtihren geheimen Legationsrath, Ritter des Gi- 
vilverdienſtordens ber Bayeriſchen Krone und des Kaiſerl⸗Ruf⸗ 
ſiſchen St. Anna⸗Ordens zweiter Klaſſe, Offizier des Ordens 
der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, dann Kommenthur des 
Ordens der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Krone; — und Se. 
Majeſtaͤt der König von Griechenland: den der Re entſchaft 
des Koͤnigreichs als Suſtitut beigegebenen Herrn Geheimen 
Legationsrath Karl v. Abel, Ritter des Civilverdienſt⸗Ordens 
der Baperiſchen Krone, — welche, nach Auswechslung ihrer 
in te ae Form befundenen Vollmachten, nachſtehende 
8 feſtgeſetzt und unterzeichnet haben: Art. 1. Es ſollen 

orfan und auf ewige Zeiten zwiſchen Sr. Majeftät dem Koͤni⸗ 
be von Bayern und Sr. Majeſtaͤt dem gone von Griechen⸗ 

nd, Ihren beiderfeitigen Erben und Nachkommen, fo wie 
2 beiderſeitigen Reichen und Unterthanen, ein feſter unver⸗ 


brüchlicher Frieden, eine wahre und au richtige Freundſchaft 


beſtehen und erhalten werden. Art. 2. In Folge dieſer freun 

ſchaftlich en Verhaͤltniſſe und des darauf gegruͤndeten Buͤndniſ⸗ 
ſes, welches durch beben S. Vertrag unter beiden Kronen 
geſchloſſen wird, werden Se. Majeftät der König von Bayern 
und Se. Majeftät der König von Griechenland gegenſeitig jede 
Macht, welche wider den einen oder den andern dieſer Staaten 
einen feindlichen Angriff unternehmen ſollte, als Ihren eigenen 
Feind betrachten und behandeln. Art. 3. Da dieſes Buͤndniß 
nicht auf Eroberung, noch auf Erweiterung beiderſeitiger 
Reiche und Gebiete, ſondern lediglich auf Erhaltung und 

Sicherung eines ruhigen, ungeſtoͤrken 8 gerichtet 
iſt, jo verſichern und gewähren heide allerhoͤchſten Theile ich 


€ 


egenfeitig die Ihrer rechtmäßigen Herrſchaft unterworfenen 
Lande a Provinzen, wie EA Maseſtät von Bayern 
olche dermal beſitzen und wie dieſelben unter dem Zepter Sr. 
ajeftät des Königs von Griechenland in Gemäßheit des Lon⸗ 
doner Staatsvertrages vom 7. Mai 1832, dann der auf deſſen 
Grund am 21. Juli 1832 zwiſchen den Kronen von England, 
ankreich und Rußland einerſeits und der osmaniſchen 
Horte andererſeits abgeſchloſſenen 3 vereinigt 
ſind. Art. 4. Sollte wider alle Erwartung, un 9 
der friedlichen Geſinnungen beider Monarchen, Einer derſe 
aus was immer fuͤr einem Grunde in ſeinen Staaten und Be⸗ 
itzungen durch außere Gewalt angegriffen werden, ſo wird der 
ndere, in age vorſtehender gegenſeitigen Gewaͤhrleiſtung 
und der dießfalls an Ihn ergangenen Au orderung, geeigne⸗ 
ten Ortes die kraftigſte Verwendung eintreten laſſen, um allen 
ferneren Feindſeligkeiten ein baldiges Ziel zu ſetzen, und Sei⸗ 
nem Bundesgenoſſen moͤglichſt vollſtaͤndigen Erſatz des 
durch jenen Angriff erlittenen Schadens zu verſchaffen; vorbe⸗ 
. —.— nachdrucklicher Einſchreitungen, falls die frag⸗ 
iche Verwendung fruchtlos bliebe. Art. 5. Das Maß und die 
Weiſe der im eintretenden Falle gegenſeitig zu leiſtenden Bun⸗ 
deshülfe fol in dem Hauptvertrage noch näher beſtimmt wer« 
den, deſſen Abſchluß zur Begrundung eines unauflöslichen 
Haus- und Familienbündniſſes zwiſchen den Kronen Bapern 


ehenen Zeitpunkte vorbehalten bleibt, wo Se. Maj. der Kö 

von Griechenland die Zuͤgel der 19 910 Ihres Reichs 

fe. ae aben werden. Art. 6. Um inzwiſchen 

Len efeſtigung des Griechiſchen Thrones 8 den in erwaͤhn⸗ 
* 


7 Griechenland dem im Art. 9. des Londoner Vertrags vor⸗ 


em Verträge feierlich übernommenen Verpflichtungen nicht 
ander, als nach den Regungen vaͤterlicher Liebe 1 5 
zuwirken, werden Se. Koͤnigl. Maj. von Bayern Allerhöchſt⸗ 
zero Herrn Sohnes Majeſtaͤt dermal durch eine Abtheilung 
er Truppen an Fußvolk, Reiterei und dem erforderlichen 


Geſchüͤtze, in der verkragsmaͤßig feſtgeſetzten Stärke von etwa 
00. Mann, unter den Befehlen 5 8 Ihrer Generale nach 
Griechenland begleiten laſſen, wo dieſes Korps die bis anher 
dort verbliebenen Truppen der allürten Mächte ablöſen ſoll, 
welche in Gemaͤßheit des Artikels 14. des Londoner Vertrags 
vom 7. Mai 1832 fofort 8 das Griechiſche Gebiet 
räumen werden. Art. 7. Der Zeitraum, für welchen dieſes 
Königlich Bayeriſche Huͤlfskorps nach Griechenland entfendet 
wird, iſt einſtweilen auf 3 Jahre feſtgeſest. Daſſelbe ſoll, 
wie vordem die Truppen der Allianz, zur Verfuͤgung der Re⸗ 
gierung Seiner Majeſtaͤt des Königs von Griechenland ſtehen, 
ſedoch in keinem Falle zu einem, den ausdrücklichen Abſichten 
des Londoner und des gegenwaͤrtigen Vertrags fremden Zwecke 
verwendet werden können. Dir Kommandikende bleibt in dies 
ſer Beziehung an die ihm von feinem Könige und Herrn 90. 
benen Befehle gebunden und fuͤr deren genaue Vollziehung r. 
nigl. Maj. don Bayern allein verankwortlſch. Art. 8. Ge» 
nannkes Huͤlftorps wird feine Gagen und Loͤhnungen gemäß 
den für den Kriegsfuß beſtehenden Anordnungen und Elnrich⸗ 
tungen des Koͤnigl. Bot: eeres für Rechnung der Königl. 
Baher. Kriegskaſſe fortbeziehen, welcher dafur, nach vorgaͤn⸗ 
ig gepflogener Liquidation und Abrechnung, von der Koͤnigl. 
echiſchen Regierung nach magen der dießfalls unterm 
Heutigen getroffenen beſondern Vereinbarung vollſtaͤndige 
0 Ep geleiſtet werden fol. Während ihres Aufenthalts 
in Griechenland werden die Bayer. Truppen nach obenerwaͤhn⸗ 
ter Uebereinkunft Quartier und Verpflegung auf 7 er 
dortigen K. Regierung erhalten. Art. 9. Ingleichen ſollen alle 
und jede auf die Mobiliſtrung, den Marſch und die Verpfle⸗ 
a gung de auf Bayeriſchem, als auf fremden Gebiete, dann 
uf die Einſchiffung und Ueberſahrt gedachter Truppen und des 
‚fie begleitenden Kriegs- und Ausruͤſtungsmaterials erlaufen⸗ 
den Koſten und Ausgaben von der Regierung Sr. Maj. des 
nigs von Griechenland e beſtritten, reſpektive per⸗ 

tet werden. Daſſelbe gilt hinſich 1 im Laufe der naͤch⸗ 


‚Ken 2 Jahre aus Bayern nach Griechenland abzuſendenden 
10 ehr bir Baye cen ſo wie in 19 — einſtigen 
Auͤckke r der Bayeriſchen Hülfstruppenz Alles dieſes nach den 
Beſtimmungen des unterm Heutigen hierüber abgeſchloſſenen 
ondern Nebenvertrags. Art. 10. Nachdem Se. Maß. der 
Koͤnig von Bayern, zu San eee der durch den 
Art. 14. des Londoner Staatsvertrags in allerhoͤchſtihrem Nas 
men ein K ] 
ſenen ung eines eigenen Truppenkorps, auch der mit 
hach Genehmigung bisher Statt gefundenen freien 
7 — Kr 55 Kriegsdienſt Sr. Maj. des Koͤnigs von 
4 and no 
u, ſo behalten beide bohe konträhirende Theile ſich nähere 
Vereinbarung darüber vor, in wie ferne nach dem Erfolge 
and den nel beſagter Werbung einzelne Abthei⸗ 
lungen des Bayeriſchen Korps ſchon vor Ablauf des im 
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das neue 1 
aus dem Ministerium des Innern und 

! Kreisdirektor nach Paſſau zu bemerken ift, 
fernern Fortgang in Bayern verftatten wol. 


be ine ea nebft der nunmehr befchlofe 
en 
er 


Art. 7 proviforifch feſtgeſetzten Zeitpunktes durch gleiche Ade 
theilungen Griechiſcher, im Nungch Baiern . 
Truppen abgeloͤſt und ſofort zurückbeo dert werden koͤnnten. 


Art. 11. Da die endliche Herſtellung der Ruhe und dffentfte 


chen Ordnung in Griechenland und die Erhebung eines Prinze 
des Haerſccen Koͤnigshauſes auf den hr jenes Re 
auch dem gegenfeitigen 1 und Verkehr zwiſchen Baiern 


und Griechenland eine beſſere Zukunft verheißt, und die Untere 


thanen beider Staaten zu mehrfachen Handels unternehmungen 
auffordern wird; fo wollen Se. Maj. der König von Baiern 
und Se. Maj. der König von Griechenland zu deren möglichfter 
Erleichterung und B ng ſich demnaͤchſt aber den Abs 
ſchluß eines ul der Grundlage unge Keciprocitat beruhenden 
Kommerz⸗Traktates vereinigen. Einſtweilen follen von Seite 
der ai Regierung dem Baterifchen Handel nach den 
Häfen und Inſeln von Griechenland alle von derſelben abhaͤn⸗ 
enden Vortheile und Begünſtigungen eingeräumt und zu 
anden werden, wie ſolche die Handelsleute und Produkte 
ierunter am Meiſten beguͤnſtigten Nationen dortſelbſt genio⸗ 
en. Dagegen macht ſich die Be Baieriſche Regierung 
berbindlich, zu Gunſten der Königl. Griechiſchen Untekthanen 
jede in ihrer Macht ſtehende Reciprocitaͤt eintreten zu laſſen. 
Eben fo ſollen die in fremden See⸗ und andern Handelsp atzen 
angeſtellten Konſuln des einen Staates veranlaßt werden, den 
Angehoͤrigen des andern Staates jeden von ihnen abhaͤng enden 
Schutz und alle geeignete Unterſtuͤtzung zu gewaͤhren. Art. 12. 
Gegenwaͤrtiger Freündſchafts⸗ und Allianz⸗Traktat folt bis zu 
vor ee Errichtung eines, definitiven Haus⸗ und Fami⸗ 
lien⸗Vertrags zwichen Ihren Majeſtaͤten den Königen von 
Bayern und von Griechenland in voller Kraft und Wirtfamkeit 
beſtehen. Zu ſolchem Ende wird derſelbe binnen 6 Wochen von 
beiden erst Paciscenten ratiftzirt und die Auswechs⸗ 
lung der Ratifikationen ſofort bemerkt werden. Deſſen zur 
Urkunde haben die beiderfeitigen Bevollmaͤchtigten denselben 
unterzeichnet und mit ihren Siegeln bekraͤttigt. So geſchehen 
zu Muͤnchen den erſten des Monats November im Jahre des 
Herrn Eintauſend achthundert dreißig und zwei. 10 8.) 
eg v. Giſe. (L. S.) Karl v. Abel. (L. S.) v. 
. ö 


Man meldet aus München, vom 3. Januar Folgendes: | 
Das Chriſtfeſt iſt ohne weſentliche Störung Seed 
fi 


obgleich einige mehr kindiſche, als Argerlicye Exceſſe von 


einen begangen und ſogleich polizeilich beſeitigt würden. Die 
Holze — — 8 ihrer fi chr ſtark vermehrten Maͤnnſchaft aͤußerſt 
wachſam und thaͤtig. Im Ganzen war der Zudrang zu den 
Kirchen nicht ſehr groß und es mochten wohl Viele vermieden 
haben, wegen kleinlicher Bann in Verwickelung zu gera⸗ 
un Ueberhaupt benimmt fich Jeder in aller Beziehung mit 
orſicht, und im Ganzen herrſcht auch in Geſellſchaften eine 
große Stille. — Der neue (proviſoriſche) Juſtizminiſter Baron 
v. Schrenk, hat bereits ſein Amt angetreten. Der Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Praͤſident, Ritter von Mann, iſt wirklicher 
1 geworden. Viele Perſonalveränderungen b 
ahr, unter denen der Austritt des Hrn. von Zenetti 
ſeine Verſetzung als 


Ein Privatſchreiben aus Zweibrücken enthält die kurze An⸗ 
ge, daß ſich haber Neu ahrsnacht ein ar wenig 4 — 
er, aber unangenehmer Vorfall daſelbſt zugetragen habe, als 
nämlich viele Leute vor das Gefäͤngniß Wirth s c. ge ogen ſe 
um dem Gefangenen ein Lebehoch zu bringen. De Pokzel, 
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er man ſich anfangs nicht gefögt, Sol einige Verhaftungen 
ee a e an 


se isgellen. 
. 5. Jan. Im Laufe des verfloffenen Jahres 
Find hier 1116 Schiffe (worunter 121 aus den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, 68 aus Weſtindien, 16 aus Sud» 
Amerika, 120 aus Großbritannien, 71 aus Holland, 56 aus 
ankreich, 108 aus Rußland, 34 aus Preußen, 84 aus Hol⸗ 
lein und Dänemark, 83 aus Hamburg, 170 aus Hannover 
S e eim 29e eingelaufen. Durch dieß Schiffe 
rc Million erthe von 13,048,648 Thaler Gold 
8 a 20 M ne le ie 970 5 2% 15 
illionen Pfund Zucker im Werthe 2 / 
aun 2, Maile, und 31 Mitionen Pfund Tabad im Wathe 
0 Ku Ionen Thaler a hier eingeführt. An Wein 
Arte OR Orhoft ein. Sonſtige bedeutende Einfuhr⸗ 
udigo Reis Butter, Baumwolle, Eiſen, Haute, Heringe, 
Yen Fa „reis, Getreide und Thran (von letzterem 44,000 Toa⸗ 
die g bieder von 800,000 Thaler). Im Jahre 1831 hat ſich 
ahl der hier eingelaufenen Schiffe nur auf 1097 belaufen. 


Hamburgs Schifffahrt im Jahr 1832. Im ab» 
gewichenen ahre find 2217 große und kane Schiffe ſeewaͤrts 
angekommen, namlich von Oſtindien 9, Weſtindien 127, Bra: 

len 111, Südamerika 12, Nordamerika 59, den azoriſchen 
und cangriſchen Inſeln 2, aus dem adriatiſchen Meere 11, mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere 88, Spanien (dieſſeits der meer) 17, 
rtugal 18, Frankreich 183, Großbritannien 825, Archan⸗ 
gel 12, Oſtſee 95, Schweden und Norwegen 18, Daͤnemark 
und den Kuſten 33, Holland, Niederland und Brabant 348, 
Oſtfriesland, der Weſer und den Küften 2445 auf dem Rob⸗ 
ane und Wallſiſchfang find geweſen 2, Heringsjaͤger 3. Die 
Londoner ae haben 63, die Huller 42. und das nie⸗ 
laͤndiſche Dampfſchiff hat 21 Fahrken gemacht. Dagegen 
Mind 2175 große und kleine Schiffe nach verſchiedenen 
wieder abgegangen. 


Aus Stettin meldet man unterm 7. d. M.: Im verfloſ⸗ 
(et Monate hat 1155 e der eingetretenen Kälte der Schiffs⸗ 
Verkehr natürlich nicht ſehr lebhaft ſeyn koͤnnen; es find jedoch 
in den Hafen zu Swinemünde 26 beladene Seeſchiffe ein⸗ 
und 9 beladene . aus demſelben ausgelaufen. Noch 
am 31. Dez. langte bei einer Waſſertiefe von 19% Fuß ein aus 

iga mit Leinſaamen kommendes iff in dem genannten 
Hafen an. Am hieſigen Packhofe deklarirten 20 Seeſchiffe 
gm Loͤſchen, deren hauptfächlichfte Lrdungs= Artikel in 2073 
tr. Aſche und Pottaſche, 3877 Ctr. Eiſen, 2368 Ctr. Farbe⸗ 
holz, 1015 Etr. Hanf und 2009 Ctr. Wein beſtanden. Beſon⸗ 
ders gering war die Einfuhr an Ruſſiſchen Produkten, nament⸗ 
ch an Talg und Leinſaamen. Vom erſteren wurden 13996 
kr. und vom letzteren 39989 Tonnen weniger als im Monat 
Dez des Jahres 1831 eingeführt. Die Ausfuhr an Holz war 
falls nur 9 und Getreide wurde zur See gar nicht 
derſchifft. — Im Regierungs⸗Bezirk Cöslin hat ebenfalls 
einiger Seeverkehr ſtattgefunden. Es liefen nämlich in 

e 3 Häfen des Departements 8 Schiffe und 8 Böte ein, und 

8 dem Hafen Colbergermuͤnde gingen noch 2 Schiffe und ein 

8 dot in See. Im letztgenannten Hafen betrug der Werth der 
om Aus⸗ und Einlande eingefuͤhrken Waaren 17,775 Thlr.“ 
Nach den Liſten des Häupt⸗Zoll⸗Amts zu Swinemuͤnde 


! + M 
Bremen, vom 5. 


den 


find daſelbſt im verfloſſenen Jahre uberhaupt 932 Schiffe (14 
mehr als im Jahre 1831) 1 deren e 
laſtenzahl 71,033 betrug. Es 5575 ſich darunter 808 bela 
dene Schiffe von 62,238 Laſten roͤße, 98 geballaſtete Schiffe 
von 6777 Laſten Größe und 26 Nothhafner von 2018 Laſten 

roͤße. Der Nationalität nach beſtanden dieſe fe auge 
121 Dänen, 3 re 5 Hanſeaten, 6 Ruſſen, 
Schweden, 11 Norwegern, 87 Englaͤndern, 10 Hanoveramern, 
17 Oldenburgern, 26 Niederlaͤndern, 7 Franzoſen, 2 Neapolf⸗ 
tanern, 3 Nord⸗Amer kanern und 612 Preußen. Ausge⸗ 
laufen ſind aus demſelben Bil 997 Schiffe (9 mehr a 
1831) von zuſammen 78,440 Laſten Nah en T 
darunter 319 auslaͤndiſche und 678 Preußiſche iffe, und 
von der Geſammtzahl waren 562 (zuſammen 35,677 Laſten 
roß) Felgen; 409 7 532 che) grob) geballaftet und 26 
von zuſammen 2231 Laſten Größe) Nothhafner. 

Neapel, vom 18. Dez. Die letzt n offiziellen an das 
Staats ⸗Miniſterium in Palermo gelangten Nachrichten aus 
B onte beſtaͤtigen nicht nur die Anzeige von der Verminderung 
des Ausbruchs des Aetna feit dem 18ten, ſondern melden au 
daß er am 21. November gaͤnzlich fein Ende erreicht habe. Sie 
nennen die Rettung der Stadt una prodigiosa liberazione, 
indem die Lava, die in 16 Bag 8 10 Miglien dur 
laufen, nur eine Miglie (½ Deutſche Meile) vor der Sta 
lade blieb. Na iſt nun freilich wohl dieſe mit ihren Ger 

aͤuden gerettet, aber der angerichtete Schaden iſt für die Ein⸗ 
wohner vielleicht noch empfindlicher, als wenn bio ihre in kur⸗ 
zer Zeit herzuſtellenden Haͤuſer zerſtoͤrt worden waren, ae 
alle ihre in der Gegend des Lavaſtromes gelegenen Felder, Weih 
berge, Oliven⸗ und Obſt⸗Pflanzungen und Gehölze find auf 
Jahr underte vernichtet. — Sonderbar muß es in der T 
erſcheinen — und wird denen, die an eine Verbindung ö 
Aetna mit dem Veſuv glauben, ein neues Argument für ihre 
Meinung darbieten — daß 25 oder 26 Tage nach dem Au 
ren der Eru tion des Aetna der Veſuv vorgeſtern, am 1 
Abends, auf einmal und ohne daß man durch die bee An⸗ 
eige darauf vorbereitet geweſen, in ſehr breitem und maͤchtigem 

frome von Lava, — dem größten, den ich in den letzten Bin 
Jahren geſehen — hervorbrach. Nur den Tag vom 1 
uber hatte man etwas mehr Rauch als ge dee ſo 
daß der Fluß erſt etwa gegen 15 79 0 aben konnt 
und doch war er zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends, wo ich ihn zuer 
ſah, nach der Eremitage zu, ſchon den ganzen Kegel herunter 
und bis in das Atrio del Cavallo (der Fläche unterhalb dejfeß) 
ben) gekommen, wie man an einem dort von der Lava gebil 
ten Baſſin deutlich wahrnehmen konnte. Der Strom iſt a 
viel ſchnieller als alle fruͤhern geweſen, welche Tage braucht 
wozu dieſer kaum einige Stunden nöthig hatte. Geſtern fr 
um 4 Uhr will man auch hier in der Stadt einige Detonationen 
ehoͤrt haben. Geſtern Abend ſchien es, als haͤtte der Strom 
199 ein klein wenig abgenommen. An keinem der beiden 

ge konnte man deutlich ſehen, daß der Lava⸗Strom zwiſt 

der Punta del Palo und dem kleinen innern 225 hervorbrach, 
wahrſcheinlich der hierher gewendeten Seite des letztern entguel⸗ 
lend. — Es ſcheint, daß der Vulkan, gleichſam dankbar dafür, 
daß man ihm neulich ein eigenes Journal gewidmet, daſſe 
mehr als leider das hieſige Publikum, in Schutz nehmen wil, 
denn ohne Zweifel wird dieſer neue Ausbruch Herrn Pille 
Stand ſetzen, die folgenden Nummern ſeines Spettatore 
Veſuvio noch intereſſanter zu machen. 0 


Neapel, vom 22. Dezember. Der jetzige Ausbruch des 
Veſuvs hat feit vorgeſtern und geftern Abend einen fehr ernſt⸗ 
ften Charakter ang nommen, und der Anblick des halb mit 
euer bedeckten Berges iſt prachtvoll und großartig. Nach be⸗ 
ſtimmtern Beobachtungen erbebte der Berg zuerſt am 15ten d. 
n der Nacht, und in dem kleineren Kegel, mit im großen Kra⸗ 
ter, bildeten fich drei kleinere Krater, fo wie in jenem mehre 
roße Spalten von 30 bis 40 Fuß Breite und 15,bis 20 Fuß 
iefe. Außer dem Strome, der an der linken Seite gegen die 
Au bench zu fließt, und der, da er ſich in zwei Arme getheiit, 
nur dem Anſcheine nach ſchwaͤcher geworden, brach am 20ſten 
gegen Mitternacht ein neuer, auch in zwei Arme getheilter an 
er rechten Seite des Vulkans aus, der ſeine Richtung gegen 
ag zu nehmen ſcheint, ſo daß nun die beiden Flanken des 
erges in Feuer ſtehen, und nur die Mitte des Kegels dun⸗ 
kel bleibt, ein Anblick, deſſen ſchauderhafte Schönheit unbe⸗ 
ſchreiblich iſt. Außer dieſen vier Strömen. erfoigen auch jetzt 
unausgeſetzt große Exploſtonen oben aus der Spitze des Ke⸗ 
gels, wodurch Steine und andere vulk niſche Materien aus 
erordentlich hoch in die Luͤfte geſchleudert werden. Die da⸗ 
urch verurſachten Detonationen werden hier deutlich, wie fer⸗ 
ner Kanonendonner gehoͤrt. 


Der Londoner Globe will wiſſen, daß viele Juden in Polen 
ſich anſchicken, nach Itruſalem zu reifen, in dem Glauben, 
daß die Zeit nicht mehr fern fey, wo fie ſich wleder im Be ſitz von 
Palaͤſtina ſehen werden! Ueberhaupt, meint der Globe ferner 
zu wiſſen, beobachten die Juden mit großer Spannung die Be⸗ 
wegungen der A' gyptiſchen Armee, weil fie glauben, daß An⸗ 
ordnungen durften getroffen werden, dle fie in Stand fetzten, 
nach Judgea zuruͤck ukehren; ein Glaube, welcher in Polen die 
Wiranlaſſung zu wirklichen Vereinen gegeben haf. (2) 


Oeffentliche Blätter ſchreiben aus Wien vom 1. Januar. 


Unſere Neujahrswoche war ungewoͤhnlich fill; die Enthe⸗ 
bungskarten (Erſatz der Gratulationen) gewinnen immer mehr 
Ferkain und verdrängen, zum Gedeihen der Armen, das laͤſtige 
Viſitenmachen. Deſto belebter war de heilige Abend. Alles 
ſtroͤmte herzu, um Chriſtbaͤume und Chriffbraten zu kaufen; 
erſtere, welche ſonſt nur bon Proteſtanten benutzt wurden, find 
ſeit einigen Jahren nicht nur in die Haͤuſer der Katholiken Iber- 
gegangen, ſondern ſogar die Israeliten verſchmaͤhen fie nicht. 
— Die Saͤngerin Sabine Heinefetter, welche in der Jo⸗ 
ſephſtadt soft wollte, weil es ihr im Hof Operntheater 
nicht mehr ehagte, ſingt nun in keinem von beiden, da ein 
Kontrakt mit Duͤport ihr fuͤr eine beſtimmte Zeit jedes Auftre⸗ 
ten auf einer andern hieſigen Bühne unterſagt; fie ſitzt im ei⸗ 
gentlichen Sinne zwiſchen zwei Stühlen, und will ſich doch 
nicht zur Tone entſchließen, was eigentlich das Kluͤgſte waͤre. 
Es iſt ein komiſches Gedicht: Der Raub der Sabinerinnen, ab⸗ 
ſchriftlich in den Haͤnden des Publikums, worin dieſe Verhaͤlt⸗ 
niſſe ins Laͤcherliche gezogen werden. — Der geniale Rai⸗ 
mund, deſſen Auftreten in der Joſephſtadt ſchon ſo oft ange⸗ 
kündigt wurde, iſt noch immer nicht auf dieſer Bühne erſchie⸗ 
nen. Man 16 er habe einen Anfall ſeiner fruͤhern Krank⸗ 
heit, die ihren Sitz in einem melanolijchen Temperament hat, 
erlitten und beduͤrfe der ärztlichen Huͤlfe. — Der Karneval hat 
noch nicht angefangen, und doch And ſchon alle Straßenecken 
mit Ankündigungen von Tanzbeluſtigungen vollgeklebt. Dieſe 
Spekulation auf den Beutel des Publikums ſchlaͤgt hier nie 
fehl. — Da die Verzehrungsſteuer bisher nicht fo viel ein. 
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brachte, als man voraus berechnet hatte, ſo ſind mehrere Arti⸗ 
kel nen erhoͤhten Aufſchlag belegt worden, d bei vielen 
das Drittel, bei manchen die Halfte betragt. — Faſt alle Brot⸗ 
gattungen werden von heute an in kleinerem Gewichte aus⸗ 


gebacken. 


Vor dem Pariſer Handelsgerichte ſchwebt gegenwärtig ein 
meik.würdiger Rechtshandel. Vierzehn Liebh ber des Schau⸗ 
ſpiels waren naͤmlich an einem Sonntage aus ruͤcklich von Long⸗ 
jumeau nach Paris gekommen, um der Vorſtellung der „Jours 
gras sous Charles IX.“ im Vaudeville Theater beizuwohnen; 
wie unangenehm wurden fie aber überraſcht, als fir die vierzehn 
Platze, welche ſie im erſten Range beſtellt un» bezahlt hatten, 
beſetzt fanden, um die Riiſe nicht ganz umſonſt gemacht zu ha⸗ 
ben, gingen fie in das Theatre francais, wo ein klaſſiſches Trau⸗ 
erfpisl gegeben wurde. Sie verlangen nunmehr von den Dirck⸗ 
toren des Vaudeville⸗Theaters eine Entſchaͤoigung und dieſe ih⸗ 
rerſeits haben wieder die vierzehn unbefugten Beſitznehmer der 
Plaͤtze vorladen laſſen. a 


Quartettmuſik. 

Am 12ten d. M. ward die zwe te Hälfte des von dem Br. 
Kuͤnſtlervereine eröffneten Quartetteyelus begonnen. Die ges 
gebenen Muſikſtuͤcke erfreuten ſich der beifaͤlligſten Aufnahme, 
welche ſowohl der Werth derſelben, als die gediegene Ausfüh⸗ 
rung verdienten. Pr. O. Organiſt Heſſe trug in dem Cla⸗ 
vierquartett von Spohr die ſehr obligate Clavlerparthie mit 

roßer Sauberkeit vor, ungeachtet dieſelbe nicht eben bequem 
auszuführen iſt, — ein Umftand. der erklaͤrlich wird, wenn 
man erwägt, daß Spohr nicht ſelbſt Klavier ſpielt. Die Com⸗ 

oſition iſt dund n 8g mit derjenigen n Beſonnen⸗ 
beit und gewandien Benutzung harmoniſcher und contrapunk⸗ 
tiſcher Effekte verfaßt, welche ſo viele Werke des geſchaͤtzten 
Meiſters auszeichnet. Wenn Originalitaͤt der Erfindung in 
Anſchlag kommt, ſo ſcheint uns der erſte und namentlich der 
letzte Saͤtz der bedeutendſte. — Das liebliche, klare Violin⸗ 


Quartett von Mozart in C dur reihte ſich an, und ent 


uͤckte wiederum durch die Faßlichkeit der dennoch nie unbedeu⸗ 
Rachen Gedanken, wie durch die ſymmetriſche Zufammenfligung 
derſelben. — Die Steigerung des an dieſem Abend bewirkten 
kuͤnſtleriſchen Eindrucks konnte kaum beſſer erzeugt werden, 
als durch das phantaſievolle, magiſch lebendige Beethovens 
ſche Quartett in Es dur. Es iſt nun einmal nicht anders, je 
tiefer in den Gift dieſes Tondichters eingedrungen wird, deſto 
größer wird die Bewunderung, die man dem im verwandten 
Kunſtgebiete faſt einzig daſtehenden Meifter ſchuldig iſt. Es 


war wohl Niemand im Saal, den nicht die gewaltige Kraft des 


zweiten Satzes erſchüͤttert hatte; und der Kritiker erſtaunt dop⸗ 


e wenn er die Einfachheit der aufgewendeten Mittel veran⸗ 


e — 9 
er Saal war, ungeachtet der anfänglich feſtgeſtellte Ta 
einen Wechſel für Heerde erfahren mußte, ſehr gefüllt. W.. 
find überzeugt, daß der Kunſtgenuß, den dieſe Quartettabende 
gewähren, von bleibender Wirkung auf allgemeinen Kunſtſinn, 
werden koͤnne. f A K. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 13. der Breslauer Zeitung. 
i Dienſtag den 15. Januar 1833. 1 


mE DI > we 


Dienftag, ven 18. Ian Seffonda, Große ber in 3 t 
en 15. Jan. Jeſſonda. * i en, 
vom Gehe, Muſik von L. Spohr. ae 


Verbindungs-Anzeige. 
a am Sten d. M. vollkagene Berbindung unferer beit: 
28 Br Eugenie, mit dem Herrn Juſtitiarius Wollny 
a Aa werdi, zeigen wir Freunden und Bekannten ev: 


gebenſt 
Leobſchütz, den 8. Januar 1833 
a Der Hofrath Schwenzner und Frau. 


Als Neuvermähite empfehlen ſich: 
Rudolph Wollny. 
Eugenie Wollny, geb. Schwenzner. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das, den 13 en dieſ. Mts., erfolgte Ableben unſeres Alter 

en Kin es, Leopold, in einem Alter von 10 Jahren und 

4 Monaten, z igen wir mit tiefgebeugten Herzen Verwandten 

und Fr unden hiermit ergebenſt an, und bitten um ſtille 
Theilnahme. a 

Beeslau, den 15. Januar 1833. 
Joſeph Stern und Frau. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Beripätet;) nr 


Am 24. Decen ber 1832. Abends um 8 Uhr, endete, nach 
kurzem Leiden, unfer-gelidter Bruder, der Deal lich Beau 


foweig:D-lönifhe Stadtgerigts-Dir klor Carl Freyta 
fein ſegensr ichs Wirken auf dieſer Eee durch Er Dre 
ſchlag. Tief gebeugt zeigt disfen. ſchmerzlichen Todesfall 
allen Virwaadten und Freunden des Verſtorbenen an. 
Greugburg, den 27. 3 ; 
. F. Freytag, 
im Nimen der übrigen G eſchwiſter. 
ich Dar unterzeichneten Verlagshandlung iſt fo eben er» 


Schnabel, T., (Rektor an der Elementar-Schule 
zu St. Adalbert). Der Rechnenſchuͤler, oder 
theoretiſch praktiſches Rechnenbuch für die Schul: 
jugend, zur Wiederholung und Uebung im ſchrift— 
lichen Rechnen. Erſte Abtheilung, enthal— 


tend die vier Grundrechnungsarten in unbenann⸗ 


ten und gebundenen Zahlen; dabei ein Anhang 
über Regel⸗de⸗tri und Geſellſchafts-Rechnung. 
(Mit 800 Aufgaben uͤber die vorkommenden Re⸗ 
geln, nebſt deren Auflöfungen.) 8. Preis 6 Sgr. 


Der dur feine fruͤhern Schulbuͤcher ſchon bekannte Verfaſ⸗ 
fer aabſche e hier der Schulen ein Buch in die Haͤnde 


zu lipfern, welches nicht nur die Regeln der Rechenkunſt bei 
möglichfter Kürze in erforderlicher Deutlichkeit und Verſtand⸗ 
lichkeit enthalt, ſondern auch zugleich, in einer Menge 27 
der und auf die vorangegangenen Erklärungen bezüglicher Bei⸗ 
ſpiele Stoff genug zur vraftifchen En und Anwendung 
derſelben giebt. Da die Regeln nur erſt bei tüchtig prakti⸗ 
ſcher Anwendung dem Schüler wirklich nutzen, die Rechnenbuͤ⸗ 
cher fuͤr die Jugend aber meiſtens nur wenig Stoff zur prakti⸗ 


ſchen Uebung enthalten, und das Aufgeben und Aufſchreiben 


der erforderlichen und paſſenden Beiſpiele für Lehrer und Ler⸗ 
nende oft ſehr zeitraubend iſt, ſo duͤrfte dieſes theoretiſch-⸗prak⸗ 
tiſche Rechnenbuch hierin einen Vorzug haben und einem gefuͤhl⸗ 
ten Mangel abhelfen, 3 

„Der Preis iſt dabei aus Ruͤckſicht für den eu fo 
niedrig geftellt, daß auch dem unbemittelten Schüler die An⸗ 
ſchaffuͤng deſſelben moͤglich wird. i 

Die Auflöfungen zu den Aufgaben Bier erften Abtheilung 
find ebenfalls bereits gedruckt, und werden für 2 Sgr. beſon⸗ 
ders abgelaſſen. £ 

Breslau, im Januar 1833. = 

Die Verlagsbuchhandlung 


von Graß, Barth und Comp. 


Pr iſt erſchlenen, und durch alle Buchhandlungen 

u beziehen: 

Das Reglement uͤber die Gravamina in geiſtlichen 
Sachen, und die Stolaͤ⸗Tax⸗Ordnung fuͤr Schle⸗ 
ſien. Nebſt dem Edikt von Guͤntersblum, den Ge⸗ 
ſetzen über den Parochial-Zehnten, und den aͤltern 
Beſtimmungen uͤber die Konfeſſionsverhaͤltniſſe 
in Schleſien, herausgegeben von Karl Adolph 
Menzel, Conſiſtorial- und Schulrath. gr. 8. 
94 Seiten u. IV. Preis 12 ½ Sgr. 

Breslau, den 15. Januar 1833. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 


* 


CVVT 

Bei dem Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28 

f iſt zu haben: Höpfner, Cord: 1833, f. 4 Rthle. . 
Paſſow, griech. Lexikon, neuſte Aufl. 1832. 4 Theile, 
ar neu noch und elegant. Hlbfrbd. L. 8 tlr., 3 
ur7 Rtlr. Gratz, Dr,, der! o.ichömuß, 4 
1820. 9 Hefte. Lp. 4% Rilr. für 1%, Rtlr. Kar⸗ 3 
ſten, Handbuch der Eiſenhuͤttenkunde. 2 Bde. 1816, 
L. 6% Rtlr. Ppbd., neu, für 4 Rtlr. 

rere 


Schnelle Reiſe-Gelegenheit nach Berlin, iſt bei Meinicke 
Kraͤnzelmarkt und Schuhbrüde-Edte, Nr. 1. : 


0 5 d. Kat 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Hinterdom Nr. 13 des Hypothekenbuchs bele⸗ 
e, aus 2 neben einander liegenden Haͤuſern beſtehende Grund⸗ 
uͤck, der jetzt verehel. Francke gebbeig, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tare 
vom Jahre 1832 beträgt nach dem Moterialtenwerthe 1513 
Rtlr. 13 Sgr., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 Procent 2661 
Rtlr. 26 Sgr. 8 Pf., nach dem Burchſchnittswerthe aber 2092 
Rtlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 19. November 1832, 
am 19. Januar 1833, 
und der letzte 


am 28. März 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſt'z⸗Rathe Beer im Partheien⸗Zimmer Nr. 1 
des Königl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs = und beſitz aͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auff 
efordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokol. zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erſolgen wird. r * 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtöftätte 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 26. Juli 1882. 
Das Koͤnigl. Stadtgericht biefiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Da Sonn des zu Reubort bieigen releg erben 

ohn u Neudor en es v en 
Verwalters 5 Benfamin Sn Namens Friedrich 
Grimm, bielelbft gebürtig, welcher ungefähr im Jahre 1796 
mit einem Landrathe als Schreiber nach Warſchau von hier ab⸗ 
gegangen iſt, bat ſeit jener Zeit nichts weiter von ſeinem Leben 
und Aufenthalts⸗Orte hören laſſen, und wird daher mit feinen 
etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmern auf den Antrag 
ſeiner Geſchwiſter, der Caroline, varwittweten Jan etzko, 

ebornen Grimm, und der Henriette, verehel. Halpaus, 
gebornen Grim m, hierdurch e ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem au ö ; 

den 16ten Juli 1833, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm hieſigen Geſchaͤftslokale, an: 
beraumten Termine perſoͤnlich oder ſchriſtlich zu melden, und 
weitere Anweiſung zu geroärtigen. Im Falle der ıc. Grimm 
oder feine unbekannten Erben dies unterlaſſen, wird derfelbe für 
todt erklärt, und fein hieſiges Vermoͤgen feinen genannten 
Schweſtern zugeſprochen werden. 
Groß ⸗Strehlitz, den 10. September 1832. 
Koͤnſgl. Stadtgericht Groß⸗Strchlitz und Leſchnitz. 


— — —— U—ꝛ— — —ut—ę„ — 


„ Bekanntmachung. 

Daß die vom unterzeichneten Gerichte bisher über den Sohn 
des hier verſtorbenen Buchbinderme ſter Carl Friedrich Stahl⸗ 
berg, Taufnamens Ernft Fredrich Adolph, jetzt Buchbinder⸗ 

eiſter zu Striegau geführte Vormundſchaft, auf unbeſtimmte 

it, jedoch ſpaͤteſtens bis zum 29. Oktober 1838 mit ausdruͤck⸗ 

er Einwilligung des C uranden ſelbſt, verlaͤngert worden, 
wird dem Publico hiermit zur Nachrichtung bekannt gemacht. 

Reichenbach, den 15. December 18309 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Avertifſement. 

Zufolge Verfügung des Koͤnigl. Hochpreislichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Oberſchleſien vom 11. December v. J., foll das Dies 
bifiare im Schloffe zu Schimiſchow, beſtehend in Betten, Glaͤ⸗ 
fern, Tuͤchern, alten Meube ln u. ſ. w. auctionis lege veräußert 
werden. Hierzu ſteht Terminus auf den 11. Februar d. J. und 
die folgenden Tage im Schloſſe zu Schimiſchow an, wozu zah⸗ 
lungs fähige Kaufluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuschlag nur gegen fofortige baare Zahlung erfolgen wird. 
Gr. Strehlitz den 11. Januar 1833. En 

Vigore Commissionis 
Babka. 


Das hieſige Brau⸗Arbar ſoll vom 1. Juni 1833 ab auf, 6 
hintereinanderfolgende Jahre in termino den 16. März, früh 
um 10 Uhr in unferm rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer mit 
Vorbehalt des Zuſchlages von Seiten der Brau⸗Deputation an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Kautionsfaͤhige und 

achtgeneigte werden hiermit a J del und ſind die Pacht⸗ 

edingungen zu jeder ſchicklichen Jeit bei uns einzuſehen. Ein 
rationeller Brauer kann ſowohl wegen der Lage des Ortes, als 
der Frequenz der hieſigen Bäder, feine Finanz» Verhältniffe 
merklich verbeſſern. b — 

Landeck, den 8. Januar 1888. 

Der Magiſſtrat. 


30 Rthlr⸗ Belohnung. 

Es find mir am 12ten d. M., Spich 8 und 9 Uhr des 
Abends, durch Aufſchneiden eines in meinem Hofe ſtehenden 
Ballens, 30 Buͤndel en 12 ungebleichtes baumwollene 
Garn (roth ge st) Nr. edio, geſtohlen worden. Jede 
der einzelnen Buͤndel von 10 Pfund im Gewicht war in blau⸗ 
graue papier gene und enthielt 40 Tocken Garn. — Die 

arauf befindliche Vignette iſt ein auf dem Muſchelwagen fab⸗ 
render Neptun auf orangefarbenem Grunde mit der Unker⸗ 
0 5 BEST MEDIO. — Es wird ein Jeder vor dem An⸗ 
auf deſer Garne gewarnt, und demienigen, welcher mir zur 
ige 80 derſelben behüͤlflich iſt, obige Belohnung zu⸗ 
geſichert. reslau, den 13. Januar 1833: 
> Heinrich Rabe, Karls-Straße Nr. 41. 


———— — — — 
Die Oekonomie⸗Kommiſſion des 11. Infanterie⸗Regiments 
beabfichligt den Ankauf von uche die albfellen zu ohnge⸗ 
Kon oruiſtern. Kautionsfähige Lieferungluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, das Probefell, nach welchein geliefert 
werden, je bei dem Major von Eicke obigen Regiments, 
Nikolaiſtraße in den drei Schwaͤnen wohnend, anzuſchen, von 
demfelben die naͤheren Lieferungsbedingungen zu erfahren und 
demnächft bis incl. 21. Januar 1838 ihre desfallſigen Anerbie⸗ 
kungen ſchriftlich an denſelben abzugeben. Zugleich wird auf 
den 22. Januar c., Morgens halb 10 Uhr, in der Wohnung 
des Major von Eicke ein Termin anberaumt, an welchem 
ſich die bis dahin gemeldeten Unternehmer dort einzufinden bo⸗ 
lieben und den Zufchlag der Lieferung an den Mindeſtfordern⸗ 
den gegen Deponirung einer Kaution von Einhundert Thaler 
Courant gewaͤrtigen wollen. . 
Breslau, den 14. Januar 1833. 


Teltower Rübchen . 
find wieder pro Mete 6 T 25 haben in der Handlung 


Hertel, am Theater. 


196 
Verlangt werden baldigſt: 


1 Klemptner⸗ Lehrling, 
1 Sonde Sulz 
neider⸗Lehrling, und 
1 Anrede, und haben ſich deshalb zu melden im 
nfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
zu Breslau, 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
S ͤ V 


Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität, 
als: Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eh: und Gemüſe⸗Löffel, Sahn⸗ 
und Suppen⸗Kellen, Sporen, Steigbügel, Trenſen, Kanda⸗ 
ven, Pfeiſen⸗Abguͤſſe, Pfeifen kopfbeſchlage, Brillengeſtelle, Ta⸗ 
fel Leucht r, Lichtſchrer⸗Unterſätze, Lichiſchecren u. ſ. w.; ferner 

aͤcht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten, 
zu Spiegel⸗ und Bilder⸗Rahmen, und 

Ballſchmuck neueſter Art, 

tn, dee e eee 

5 eln, allen, Diademe u. ſ. w., empfingen 
in groͤßter Auswahl, und verkaufen zu den niedrigiien Dein: 

‚Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


eee ee 

; Bekanntmachung. 

Indem ich meine Galanterie⸗ und Kurzewaaren⸗ 

Handlung nach der Riemerzeile Nr. 22, neben der 

e a des Herrn Sachs verlegte, erlaube 

ich mir mit Verſicherung der billigſten Preiſe um 
gütige Beehrung zu bitten. ; 

Carl Hilſcher. 


ERENTO RE 


Menagerie» Anzeige, 

Heute, Dienſtag den 15 Yanırır, findet weder elne Fuͤt⸗ 
terung noch Abrichtung der großen reißenden 
Thiere ſtatt, dennoch bleibt die Menagerie, fo wie gewähns 
lich von des Morgens 9 Uhr bis dis Ab ns 6 Uhr geöffe 
net; dagegen wid morgen, Mittwoch den 16. Januar, 

eine große Hauptfuͤtterung, nedſt Abrichtung des gro⸗ 

Koͤnigs⸗Tiege 8, Leoparden, der gefleckten und beiden ge⸗ 
eiften Hyaͤnen, nachdem ſoſche in 48 Stunden keine Nah 

rung erhalten haben, durch Herrn Anton van Aken ge⸗ 
zugt wirden. Das Nähere wird morgen bekannt gemacht. 
Ergebenſt 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Meuagerie. 


Sehr ſauber gearbeitete Johanniterkreuze; 
a, 8 
aller Act, wie Armbaͤnder, Halsketten, Diademe, Rig 
Dur, und Tuchnadeln, und ſehr viele andere Gegen tha 
er Art, und 3 
üchten alten Mallaga, die Flaſche zu 18 Sgr., 
empfingen ſo eben und verkaufen ſehr wohlfeil? 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Bekanntmachung. 
Von der unterzeichneten Fiſcherel⸗Adminiſtratſon werden 
im Laufe dieſes Winters friſche Zanten von 2 bis 12 Pfd. 
Gewicht, ſowohl durch beſondere Fuhren, als auch durch die 
Poſt, ſchnell und ſicher nach Breslau Bars werden, was 
hiermit bekannt gemacht wird. Beſtellungen hierauf Uber⸗ 
nimmt das Wohlloͤbliche Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
teau zu Breslau, im alten Rathhauſe, woſelbſt auch 
die Preiſe zu erfahren ſind. 
Schlawe, den 10. Januar 1893. 
Die Graͤflich von Fernemontſch 
\ Adminiſtration. 


e Fiſcherei⸗ 


Unterkommen⸗Geſuch. 

„Ein geſchſckter, unverheiratheter Koch, welcher in > 
zeichneten adlichen Hauſern conditionirt, und Iiber feine Füh⸗ 
rung die vorzüglichſten Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht jofert 
ein anderweltes Unt erkommen, ſey es auf dem Lande oder in 
der Stadt. Naͤherts beim Herrn Agent 

F. W. Kayſer, Ring Nr, 34. 


eee eee eee eee eee 


Anzeige. N 
Einem hohen Adel * 8 Publikum, fo 
wie meinen ſiehr geſchaͤtzten Geſchaͤftsfreunden, erlaube 
ich mir hiermit die Anzeige zu machen, N 
derſpielwagrenhandlung (Junkeruſea e, Bluͤcherplatz⸗ 
Ecke Nr. 17) von nun an ſttets geöffnet leiden wird; 
es fol immer mein eiſrigſtes Bemühen ſeyn, einem 
jeden meiner werthen Abnehmer zufrieden zu ſtellen; 
ebenſo werde ich bedacht ſeyn, für Auswahl der mins 
ſten Gegenſtaͤnde Sorge zu tragen. 
Breslau, den 14. 8 1833. 
am. Friedr. Auguſtin. 

gezelchnet Tuguſiin u. Sohn R 

TEE EEE EEE RITTER 


Militaͤr⸗Concert im Saale in Lindenruhe, 


beute den 15. Januar, wozu ich ein hohes und hechzuverch⸗ 


rendes Publikum ganz ergebenſt ein lade. 
Anfang 2 Uhr. Entre für Herren 2%, Sgr. 
Gabel, Coffetfer in Linden ruhe. 


— 3 nen 
Ein Goldarbeiter am hieſigen Orte wuͤnſcht unter bitt 
Bedingungen einen Lehrling anzunehmen Das il re 

En wer 


— 1% 
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„Zum Faſtnacht⸗Dienſtag als den 19. Februar d. J., wird 
in dem von mir in Pacht habenden Redouten⸗Saal in Neiſſe 
ein Masken-⸗Ball ſtattfinden, wozu ich Perſonen hierorts fo 
wie aus der Umgegend, welche an dieſem Vergnügen Theil 
eee wollen, kehrt einlade. Das Entree i 5 10 Sgr. 
fe t Punkt 7 Uhr Abends wird der Saal geöffnet, und um 
8 Uhr nimmt die Muſik ihren Anfang. Keine Demaskirung 
indet ſtatt; ich werde jedoch ein Lokal einraͤumen, in welchem 
i uhr anſtaͤndigen Charakters ihr Geſicht lüften koͤnnen. 
ohne Maske wird Keinem der Zutritt geſtattet; Domino's 
ſind erlaubt. 
Es bittet um zahlreichen Beſuch: Te 
t der Coffetier Schneider, 

im Neiſſer Redouten-Saal. 


Weizen ⸗M 


® beſter Qualität erhielt in Kommiſſion zum baldigen — us 


2 Verkauf, und empfiehlt ſolches billigſt (j 0 
jedoch nicht 
S unter 55 Ctnr.): ſic 0 er ® 


8 Samuel Simmel jun., & 
— Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. S 
N eee lee 


. Kern⸗-Billardbaͤlle, 
in ſ hr großer Auswahl und zu berabgeſetzten Prelſen, empfiehlt 
wiederum E. F. Dresler, Drechsler auf der Ohlauer⸗Straße 
Br. 2% im Gewölbe zum blauen Strauß, dem Rautenkrang 
grade uber. 


> Saamen : Anzeige, 

Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Kunden und Saa⸗ 
menbedürfenden habe ich eine Niederlage meiner Garten⸗, 
Der und Blumen⸗Saͤmereien in Nr. 41 Abrechts - Straße 
m Eckhauſe nahe am Ringe eingerichtet, wo alle geneigten 
Aufträge für Saͤmereien, fo wie für alle ubrigen Garten⸗Ar⸗ 
tikel, welche meine Verzeichniſſe beſagen, angenommen und 
beſtens beſchafft werden. Uebrigens bleibt der Verkauf ſaͤmmt⸗ 
licher Garten⸗Artikel, nach wie vor, auch in meinem Gar⸗ 
ten, in der Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtraße N.. 4. 

Breslau, den 14. Januar 1833. 
C. Chr. Monhaupt. 


x Venetianiſche Larven 
in groͤßter Auswahl empfiehlt: \ 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz Nr. 19. 


Offenes Engagement. 

Es ſucht eine Herrſchaft af. dem Lande, 2Y, Melle von 
Breslau, eine weibliche Perſon, welche nebſt der Pflege dreier 
Knaben von 5, 4 und 3 Jahren auch der erſten Ausbildung 
85 Are 5 20 8 eben. IR u. 7 He zu 

efaͤhigte haben ſich Jun kernſtraße Nr. 2 eine Treppe ho 
bei Madame Fürſt zu melden. 2 


eich⸗Schoben 
find 
verkaufen. 


riſche Hollfteiner Auſter 
ſind zu RER AUF 2 Lud. 0 0 
Ohlauer⸗Straße Nr. 10. 


g 2 
beim Dom. Huͤnern bei Breslau gegen 60 Schock zu 


e Windmuͤhlen⸗Verkauf. 

Beim Dom. Ullersdorf bei Ottmach au ſteht eine ganz 
brauchbare Windmühle, welche kaſſirt werden ſoll, zum Ver 
kauf. Kaufuftige können ſich deshalb täglich da feloft melden. 

Meß Anzeige. 

Zur berorftehenden Frankfurter Reminiscere⸗Meſſe erlau⸗ 
be ich mir hierdurch, mich mit einem Lager aller Arten Stroh- 
und Papierhuͤte u. a. m., eigener Fabrik, beſtens zu em⸗ 
pfehl en. A. d' Heureuſe aus Berlin, 

in Stadtrath Gruͤndlers Hauſe, 
Junkern- und Oderſtr.⸗Ecke. 


Boͤhmiſche Faſanen, 
vorzuͤö lich ſchoͤn und friſch, find noch fortwährend zu 
haben ia der Handlung 5 
F. A. Hertel, am Theater. 


Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Hand⸗ 
lung F. A. Hertel, am Theater, 


Gute trockene Waſch⸗Seife, 
a Pfd. 4% Sgr., der Entr. 15% Rthlr., empfiehlt: 
ranz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen Elephant. 


£ | Zu vermiethen 2 

iſt von Oſtern dieſes Jahres ab, ein großes, feuerfeſtes Ge⸗ 
woͤlbe im zn iu St. Bernhardin, und das Nähere 
beim Schaffner daſelbſt zu erfragen. 


Zu ver miethen > 
if ein Gewölbe in Nr. 26 am Wathhaus und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen 
iſt Hummerei zu den 3 Tauben Term. Johanni d. J. der erſte 
Stock, beſtehend in 4 Stuben und Kabinet, nebſt Boden, Küche 
und Keller⸗Gelaß. - 


Angekommene Fremde. 
In 2 gold. Löwen: Hr. Ober: Bergea:h v. Schuckmann 
a. Brieg — Hr. Kaufm. Fried änder a Beuthen e S. — 
Im goldnen Schwert: He. Gutsbeſitzer Winkler a. Mies 
In der goldnen Sans: a Fabrikant 


